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Brüssel, den 8. Mai 2007
Am 8. Mai 2007 hat Mary Lawlor, die Direktorin der Organisation Front Line, im Beisein von König Albert II., Königin Paola und Königin Fabiola im Königlichen Palast von Brüssel den Internationalen König-Baudouin-Preis für Entwicklung 2006-2007 in Höhe von 150.000 Euro erhalten.
Front Line, bzw. die Internationale Stiftung für den Schutz der Verteidiger der Menschenrechte (Irland), ist die einzige internationale NRO, die sich ausschließlich der Unterstützung und dem Schutz der Verteidiger der Menschenrechte – insbesondere derer, die sich in Gefahr befinden – widmet.

„Zum Zeitpunkt diesen Preis zu erhalten, bin ich mich des außergewöhnlichen Mutes der Verteidiger der Menschenrechte zutiefst bewußt, die sich jeder Tag aufheben, ohne zu wissen, ob sie angegriffen werden, oder wenn sie den Abend in ihrer Familie zurückkehren können werden. Der Mut, mit denen sie die Unterdrückung und die Ungerechtigkeit herausfordern, stimuliert jedes unter uns, unsere Arbeit ihnen zu helfen, zu widmen“, erklärte Frau Lawlor. 

Wie das Auswahlkomitee bei der Begründung seiner Wahl betont hat, wurde der Preis 2006-2007 Front Line „für die Effizienz ihrer Anstrengungen, die Isolierung der Verteidiger der Menschenrechte überall in der Welt zu durchbrechen, für die Unterstützung und den Schutz, die sie ihnen zukommen lässt, und für ihren nie erlahmenden Einsatz zu Gunsten einer internationalen Einrichtung der Einhaltung der Menschenrechte, einer wesentlichen Voraussetzung für die Entwicklung“ verliehen..
Front Line will ihnen im Wesentlichen sofortigen Schutz bieten und ihnen konkrete Mittel bereitstellen, um ihre Sicherheit zu verbessern. Seit ihrer Gründung im Jahre 2001 hat Front Line sich bereits für mehr als 600 Verteidiger der Menschenrechte in mehr als 100 Ländern eingesetzt. Front Line verbindet ihren direkten Einsatz rund um die Uhr mit einer internationalen Lobbyarbeit, um die Sichtbarkeit und die Anerkennung der Verteidiger der Menschenrechte als verletzliche Gruppe zu fördern.

Auch in diesem Jahr geht die Verleihung des Preises weit über die damit verbundene finanzielle Unterstützung hinaus. Der Preis wird die internationale Sichtbarkeit und Unterstützung der Preisträger gewährleisten, insbesondere bei den Hauptakteuren der Entwicklung wie etwa den Vereinten Nationen und ihren Sonderorganisationene, der Weltbank, der Europäischen Union und bestimmten bilateralen Kooperationen sowie in der Welt der Stiftungen oder der internationalen NRO. 

Front Line, ein einzigartiger Beitrag

Front Line wurde im Jahre 2001 gegründet. Unter der Federführung von Mary Lawlor, des früheren Exekutivdirektors der irischen Sektion von Amnesty International, und des irischen Unternehmers Denis O’Brien erhielt die Gründung von Front Line Rückendeckung von mehreren Schlüsselfiguren aus der Bewegung zur Verteidigung der Menschenrechte. Front Line hat die Form einer unabhängigen und unparteiischen internationalen Wohltätigkeitsstiftung angenommen.
Für Front Line ist ein Verteidiger der Menschenrechte „eine Person, die sich durch Gewaltlosigkeit für die Einhaltung eines oder aller durch die universelle Erklärung der Menschenrechte garantierten Rechte einsetzt“. Diese Definition zielt auf ein großes Spektrum dieser Verteidiger ab, nicht nur auf die bekannten Aktivisten auf dem Gebiet der Menschenrechte, sondern auch auf die vielen Verteidiger der Menschenrechte „an vorderster Front“, die überall in der Welt an der Basis tätig sind.

Front Line arbeitet eng mit den Sonderorganisationen der Vereinten Nationen sowie den Institutionen und Organisationen der Zivilgesellschaft zusammen, die sich für den Schutz der Menschenrechte engagieren. 

Aktionsformen und prioritäre Länder

Front Line ist in mehr als 100 Ländern aktiv. 2006 hat Front Line:
· Sich für 196 gefährdete Verteidiger der Menschenrechte eingesetzt

· 55 Verteidigern der Menschenrechte und Organisationen finanzielle Hilfen in Höhe von insgesamt 154.651 Euro bereitgestellt

· Berichte über die Lage der Verteidiger der Menschenrechte in den besetzten palästinensischen Gebieten, Zentralasien und Guatemala veröffentlicht

· Sicherheitstrainings in Guatemala, Indien, Zimbabwe, Jemen, Weißrussland, der Demokratischen Republik Kongo und Jordanien für Verteidiger der Menschenrechte  aus Syrien und dem Irak organisiert

· Missionen geleitet, um Verteidiger der Menschenrechte in der Westsahara, in China, in Uganda, in Thailand, im Nepal und in Bahrain zu treffen

· Ihren Front Line Award Ahmadjan Madmarov aus Usbekistan verliehen.
In dringenden Fällen ist Front Line dank eines flexiblen und schnellen Aktionsprogramms in der Lage, tätig zu werden. Die Organisation hat bis heute mehr als 300.000 € an finanziellen Beihilfen für Verteidiger der Menschenrechte bewilligt, die medizinische oder juristische Hilfe benötigten oder deren Sicherheit geschützt werden musste. Die Lobbykampagnen gegenüber internationalen Akteuren zugunsten vieler gefährdeter Verteidiger der Menschenrechte bilden den Kern des Vorgehens von Front Line. In Extremfällen erleichtert Front Line die vorübergehende „Umsiedlung“ unmittelbar gefährdeter Verteidiger.

Neben Einsätzen zum Schutz der Verteidiger der Menschenrechte umfasst die Tätigkeit von Front Line Vernetzungen, Schulungen in den Bereichen Sicherheit und Risikomanagement sowie Unterstützung beim Zugang zu den Mechanismen der Vereinten Nationen und anderer Institutionen.

Front Line hat bei der irischen Regierung erfolgreich für die Schaffung einer Pilotstruktur plädiert, die die rasche Erteilung von vorübergehenden humanitären Visen für unmittelbar gefährdete Verteidiger der Menschenrechte ermöglicht. Während des irischen Vorsitzes im Jahre 2004 war die Organisation ebenfalls ein entscheidendes Glied für die Entwicklung und Organisation der Lobbyarbeit für die Verabschiedung europäischer Richtlinien über den Schutz der Verteidiger der Menschenrechte. Front Line hat ein europäisches Büro in Brüssel eröffnet, um auf eine wirksamere Umsetzung dieser Richtlinien zu achten.

Drei Finalteilnehmer von hohem Niveau

Der Internationale König-Baudouin-Preis für Entwicklung (www.kbprize.org) wird seit 1980 alle zwei Jahre vom Verwaltungsrat der König-Baudouin-Stiftung verliehen. Mit dem Preis soll die Tätigkeit von Personen oder Organisationen ausgezeichnet werden, die einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung der südlichen Länder leisten. 

Bei der Auswahl eines Preisträgers aus den zahlreichen Kandidaten stützt sich die Stiftung auf den Bericht, der von einem unabhängigen Auswahlkomitee erstellt wird, das zurzeit unter dem Vorsitz von Professor André Sapir steht. Das Auswahlkomitee, dass unter den 395 Bewerbungen eine schwierige Wahl zu treffen hatte, legt Wert darauf, die Qualität der Arbeiten zu betonen, die von drei Endteilnehmern geleistet wurde, die bis zur endgültigen Entscheidung zusammen mit Front Line im Rennen lagen:

- die Organisation Zimbabwe Lawyers for Human Rights (Zimbabwe), die sich weit über die Unterstützung der Verteidiger der Menschenrechte hinaus darum bemüht, dass die Gesetze eingehalten werden und somit jeden Bürger in seinem Recht auf eine zugängliche und vertrauenswürdige Justiz unterstützt
- Nebahat Akkoc und die Stiftung KA-MER (Türkei), eine unabhängige Organisation,  die die Aufhebung des Ausschlusses der Frauen vom wirtschaftlichen, sozialen, politischen und kulturellen Leben erreichen will und die Gewalt bekämpft, deren Opfer Frauen werden 
- die Demokratische Liga für die Rechte der Frau (Marokko), die die Emanzipation der marokkanischen Frau anstrebt, indem sie die Frauen vor Ort durch ein System von „Karawanen“ aufsucht und politische Interpellationen über die Rechte der Frau durchführt. 

Ein weiteres Merkmal des Internationalen König-Baudouin-Preises für Entwicklung beruht auf der Vielfalt der ausgezeichneten Kandidaten. Seit 1980 deckt die Liste der Preisträger ein breites Spektrum an Tätigkeitsgebieten ab, von der Alphabetisierung über den Technologietransfer, neue Kreditformen, Menschenrechte oder fairen Handel bis hin zur Ausbildung der ländlichen Bevölkerung.

Der Internationale König-Baudouin-Preis ist heute der Bezugspunkt, wenn es darum geht, positive Beispiele im Bereich der Entwicklung anzuerkennen. 

Alle Informationen über den Preis, die früheren Preisträger und die Auswahlverfahren unter www.kbprize.org.
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